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diefen Anordnungen, dafs die Schwimm- Fig. 137.

kugelhähne gewöhnlicher Conflructiorr unter

dem Einflufs des warmen \Vaffers leicht

leiden.

In Fig. I 37 ift ein derartiger Badeofen

von ?. H. Lufsmann in Frankfurt a. M.“)

dargef’cellt.

Derfelbe hat einen gufseifernen Unterfatz A in

Form eines gewöhnlichen Ofenfockels. Daran fchliefst

lich ein kurzer cylindrifcher Auffatz B, in welchen das

etwa aus mäßig fiarkem, galvanifirtem Eifenblech her-

geftellte Badewalfer-Refervoir C mit feinem unteren,

conifch froh verjüngenden kupfemen Theil D hineinragt.

Vom Boden des. letzteren geht bei g eine Heizfchlange E

ab, welche mit dem Rofte F einen Feuerfack bildet,

worin das Brennmaterial liegt. Das erhitzte Waffer fieigt

im Rohre ]: empor. i iii; ein Ueberlaufrobr, welches in

den Ablauf der Badewanne münden kann. Durch das

Rohr ‚% fliefst das Warme Waffer nach der Badewanne

ab. Die Füllung des Refervoirs gefchieht felbftthätig

durch das Rohr „1 und das Schwimmerventil !. Nift

ein leichter Blechdeckel.

Controlirung der Temperatur des

\Naffers im Keffel und felbftthätige Regu-

lirung derfelben bezweckt die 'von _‘7‘, M. ‘ @

Bofs/mra’z‘ in Düffeldorf erfundene Signal-

vorrichtung für Badeöfen 72).
An der Wandung ift im Inneren des Ofens ein

ganz vom Wafi'er umgebener, hohler, luftdicht ge-

 )

Badeofen mit Schwimmerventil

von 7. H. Luji‘mamt in Frankfurt a. M.“).

fchloffener Cylinder befef’tigt, welcher oben einen geraden und unten einen concaven Boden hat. Bei einer

gewiffen, vorher zu beftimmenden Temperatur wird fich der obere Boden heben und dadurch die beiden

Pole einer elektrifchen Leitung in Berührung und eine mit derfelben verbundene Glocke zum Tönen

bringen. Bei einer noch höheren, ebenfalls vorher zu beitimmenden Temperatur, hebt der Boden einen

Hebel empor, welcher mit dem Hahn des Rohres in Verbindung fleht, das den Kefl'el mit kaltem Waffer

verforgt. -Diefer Hahn wird dadurch geöffnet und läßt fo lange kaltes Waffer zufliefsen , bis die normale

Temperatur des Waifers Wieder erreicht iii.

Der zugehörige Badeofen iii: nach den Principien derjenigen mit Schwimmerventil confiruirt. Im

oberen Theil deffelben iii; an der Wandung ein mit der V\'afferleitung verbundenes, gebogenes horizontales

Rohr befeftigt, auf welchem drei felbftfchliefsende Hähne fitzen. Der eine diefer Hähne fpeist durch

befondere Rohre die Wanne, der andere den Badeofen und der dritte durch ein im Wulft der Wanne

liegendes Rohr die Braufe mit kaltem Waffen Das erite Rohr verforgt mittels eines oben angebrachten

Trichters zugleich die Wanne mit heifsem Waffer. Die Regulirung der Hähne findet durch Hebel

von der Badewanne aus fiatt. — Die ganze Einrichtung ift etwas complicirt, hat aber den Vortheil der

Ueberfteigeröfen, dafs der Wanne die wärmften oberen Schichten des \\‘aifers im Keffel zugeführt werden.

Indeffen birgt fie die Gefahren, welche beim Verfagen der elektrifchen Leitung durch den eintretenden

Nichterfatz des verdampfenden Waflers entfiehen könnten. Werden die elektrifchen Glockenfignale nicht

beachtet, fo kann die Folge nur ein ftarker Wafferverluit durch den Wannenüberlauf fein.

Das Princip der Circulations-Badeöfen ift fchon in Art. 105 kurz ange-

führt worden. Sie haben den eigentlichen Badeöfen gegenüber den Vortheil, dafs

fie wenig Raum und Brennmaterial in Anfpruch nehmen, dabei doch das Bade—

71) D. R.-P‚ Nr. x5293.

72) D. R.-P. Nr. „189.
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